
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 29 (1939)

Heft: 12

Artikel: Die neue Kirche in Zollikofen

Autor: H.M.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-639342

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 12.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-639342
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Br. 12 Sie Berner 20 o cb e 323

3>te neue Ätrclic tit golltfofett
S er 4. 9Bär3 roar ein großer Sag für Qollifofen, beim an

biefem Sage durfte feine Benölferung bem feltenen Scbaufpiel
eines ©loffenaiufjnges beiroobnett. ©s mag als bebeutfames
3eicben gelten ibafür, roie fefjr in biefer Drtfdjaft eine eigene
Sïircbe Bebürfnis geworben ift, roenn gefagt roerbeti farm, baß
färnttifbe 5 ©locfen non bod)ber3igen Sönnern cms ber ©emein«
be goltifofen geftiftet rooöben finb. Samstag ben 4. 502an
mürben am Bahnhof 3oüifofen ibie ©locfen auf bret 2ßagen
oerteilt unb oon ber Scbuljugenb unter 'ber ßeitung ber ßebrer«
frbaft ifeftlid) gefcbmücft. Ser Bacbmittag fab We oon Bferben
gejogenen Bkgett unter gröfter Beteiligung fämtlidjer Orts«
oereine mit ibren gähnen, ber Scbuljugenb unb ber Baoölfe«

rung bureb bas Sorf jur neuen Stirdje geleitet.
Unter ben S'längen ber Bhtfifgefeüfcbaft langte ber feftlidje

gug am Beftimimungsort an, roo fid) eine große 302enfcben=

menge eingefunben batte, um bem feierlichen 2lft beijurooibnen.
Borerft begrüßte ber Bräfibent ber Baufommiffion, Brof. Büß«
ibanm, alle 2lnroefenbett unb baufte allen, bie bas 3uftartbefom«

men bes Sirebenbaues bureb ibre große Dpferfreubigfeit förbem
halfen. Ser Ortspfarrer ffiltbolb fcbloß fich bem Bebner mit
trefflieben -Korten an unb gab ber Hoffnung 2lusbrucf, baß
biefes feböne b'armonifcbe ©elänte ber ganten ©emeinbe 311m

Segen gereichen möchte. 2lnfcbließenb mürben bie ©locfen bureb
bie begeifterte Scbuljugenb unter ber fumbigen ßeitung bes
Herrn Bär oon ber ginna Büetfcfn in 2larau ohne jeglichen
Unfall aufgesogen. Sie geier mürbe eingerahmt bureb Borträge
bes 302ämnercbors unb ber Btufifgefellfchaft unb ahgefchloffen
mit beim ©borat „©roßer ©ott mir lohen Sich". 21m 13. 5Q2är3

werben bie Bewohner oon gollifofen bas erfte ÜDlal ihre neuen
©locfen erflingen hören, roas ihnen bann erft recht 30m Be=
roußtfein bringen rotrb, baß ber Sag nicht mehr fern ift, an bem
fich bie ©emeinbe 3um erften B2al bem Bufe ber ©locfen fob
getib, itn neuen ©otte&baus oerfammeln fann. gm übrigen ift
es erfreulich, feftfteüen 31U bürfen, baß bie oon 2lrcbiteft
2t. 2Bi)ttenbach erftedte Sirdje fich oortrefflich in bas Sorfhitb
einfügt unb iit ihrem Stit echt bernifcb mirft. H- 302.

Neubau ber ßötfcPergfcaljtt
(3u Seite 318 u. 319)

Sie oielen Sportbegeifterteu, bie auch tiefen Kinter mieber
in bie feiigen Sdmeegefifbe oon gruttgen=2löelbobeu gefahren
finb, ober in Sauberfteg bie meißelt Können genoffen, bie 3abb
reichen Beifenben, bie bureb ben ßötfcbberg hinburri) -ins Kallis
ober nad) bem fonnigen Sübeti eilten, ober oon bort in bas
ßanlb nörblicb ber 2tfpen surücfgefebrt finb, fie alle haben nichts
baoon bewerft, baß an biefer rounberbarett 2llperthabn etroas
nicht in Drbnung fein fo((. ©in Beifbau gar? Sa hätte man
bod) feit gabreu oon Brojeften unb ^röbitbegehren gehört, es
märe um Suboetüionen gerungen toorben, fur3: es febeint boeb

einfach unmöglich, baß eine folche Bahn geroiffermaßen unter
2tusfchtuß ber Oeffentlichfeit noch einmal neu gebaut tnerben foil.
Karum auch? Stïlit pünftlicber Begelmäßigfeit erftimmen bie
güge bie fchleifenreiche Borbrampe nach fianberfteg, ben mibe«
fcbreiblicben Hohenweg nach ©oppenftein hinauf, fie bonttern
burch bas große ßod) unb tniffen fich überall burd) ßaroinen«
oerbauungen, treue Kächter, ficher funfti0nierenbe Signalam
lagen behütet, unb nirgenbs ift etroas oon befonberen Bau«
arbeiten 31t fehen, bie irgetibtoo jum ©eri'tcht oon einem totalen
Beubau aufgebaufebt morben fein tonnten.

Unb bettnod) mitib bie gange Stred'e grätigen—Sanberfteg
gegenwärtig neu gebaut — in ber ßartbesausftellung! gn aller
Heimlichfeit lentfteht bort braußen in ber ©nge, im rounberbaren
Belooir«Burf, unmittelbar auf ber Sonnfeite bes Sdjloffes, ein
mächtigies Betief ber gangen Borbrampe ber Berner 2l(penbabn
Bern=ßötfchberg=Sitnp(on, roie fie offiziell unb etmas lang«
atmig beißt.

Ker auf ber Streife burch 'bie Bauarbeiten ber ßaitbesaus«
ftellung gans anfällig in jene ftille ©efe gerät, mo ber ßämt ber

Hanibtoerfsgeräte unb ber Baumafchinen bereits uerebbt, ber
fteht bort unoerfehens oor einem befremblichcu Balfengerüft,
faft einem unmittelbar auf ben Boben gefeßten leichten Sach»
ftubl 3u oergleichen. 2lber bie Bfetten unb ßatten ftehen fo
merfroürbig roinbfd)ief, als fei ein ©Pbbebeu unter ihnen roeg«

gegangen, ein Sornabo über fie hintoeggebrauft. SBerfmünbigie
2tusmüchfe aus bünneren Stäben erheben fich über ibiefem @e=

bitbe, unb bort fpatint einer ein Srahtnefe bariiber, legt Sacf«
tuet) barauf unb fchmiert fchließlich einen grauen Brei roie ge=
inent ober Beton barüber

2liber plößlich ftolpert mau beinahe über ein fount fniehohes
Hirtbernis, unb roie man ärgerlich fein Schienbein betrachtet,

ift es ein regelred)ter Biabuft roie aus einem Bautaftm, aber
feft in gement gefügt, ßangfam beginnt man 3u begreifen,
geßt fleht man bort noch eine anbere Brücfe, oorläufig auf
ein paar Holspfäbten frei in bie ßuft gehängt, ©in paar Stränge
fchmaler Bteffingfchlenen fpaniten fid) oerhogen bem Hang bes
merfroürbig en Brettergerüftes entlang, unb ba ift ja tatfächlich
eine ganse golge folcher ßehnenniabufte im ©ntftehen hegrif«
fen, bie fich febeinbar finnlos über ben roirren ©runb biefer
merfroürlbigen Bauftelle hinsieben

getjt fommeti mir enblich ins ©efpräd) mit bem ftill roer«
fenben 3Banne, ber bort gerabe an einem jener hölsernen 2tus«
roüd)fe bes langen „Sachftuhls" berumhämmert, ßachenb er«

flärt er uns, bas ©ebilbe ba, an bem er eben eine neue ßatte
anfeblögt, bas fei bie Blrre, jene fühne gelfenporamibe närblich
oon Sanberfteg, bie alle ßiebbaber Sanberftegs unb feiner Berg«
roett mit Blüemtisalp unb Solbenhorn unb ©emmt tiad) Statt«

bergrunb fetvnen. llnb bort roeiter oorn, ba finb eben bie fchroin«
betnb hohen gififtöcfe im Bobbau fertig geroorben utib „unter
Sad) gefommen", bie mit ber Birre jufammen bas Bor su ben
Herrlich feiten ber Bliiemltsalp hüben, roelche im fonrmeiiichen
2lhenblid)t immer fo unfagibar fchön über betn geifenfeffel bes
Oefchinenfees fteht. Sas Hinbernis bort brühen aber, über bas
roir oorhin beinahe hingefallen toären, bas ift ber Stanberoia«
bit ft oh grutigen, unb ba bie noch fchneegefüllte Biulbe im Bo«
ben, bie mirb einmal ben Blaufee abgeben. Unb ber lange
Sachftuht atfo — biefen Beim föntten roir uns nun enblid)
fetber machen — roirb fid) einmal als ber Höbenjug 00m ©eri«
horn ob grutigen über ben ©iefenengrat bis 3itr Birre präfen«
tieren, an beffen fteilen glanfen, in beffen felfigem Schoß bie
BßS bie Höhe oon Stanberfteg geroinnt.

So führt uns Bater Seiler, oergnügt roeiter bämmernb,
Srähte srotcfenb, unb hin unb roieber nach feinen Blänen blif«
fenb, Stücf für Stiicf in bas Heine Beich feiner 2ße(tenfd)öpfung
ein, 311 ber er nun freilich etroas länger braucht als feinerseit
©ott, als er bie ©lemente fcfjieb, ibie ©rbe unb ben Himmel
auftürmte unb Baum unb Bier unb Btenfcb ins ßeben rief.
Unb nach geierabenb nimmt uns Bater Seiler mit auf ben

3oüi'ferberg ob 3ürich. Sort ftehen roir in feinem ©arten auf
einmal oor einer nieblichen ©ebirgstanbfcb'aft mit gels unb
Baum uttb Burgen, mit Sunnets unb Brücfen, gahrleitungen,
einem Bahnhof unb allen 3utaten einer regelrechten ©ebirgs«
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Die neue Kirche in Zollikofen
Der 4, März war ein großer Tag für Zollikofen, denn an

diesem Tage 'durfte feine Bevölkerung dem seltenen Schauspiel
eines Glockenaufzuges beiwohnen. Es mag als bedeutsames
Zeichen gelten 'dafür, wie sehr in 'dieser Ortschaft eine eigene
Kirche Bedürfnis geworden ist, wenn gesagt werben kann, daß
sämtliche 5 Glocken von hochherzigen Gönnern aus der Gemein-
be Zollikofen gestiftet worden sind. Samstag den 4. März
wurden ain Bahnhof Zollikofen die Glocken auf drei Wagen
verteilt und von -der Schuljugend unter der Leitung ber Lehrer-
schuft 'festlich geschmückt. Der Nachmittag sah die von Pferden
gezogenen Wagen unter großer Beteiligung sämtlicher Orts-
vereine mit ihren Fahnen, ber Schuljugend und ber Bevölke-
rung durch das Dorf zur neuen Kirche geleitet.

Unter den Klängen der Musikgesellschaft langte der festliche
Zug am Bestimmungsort an, wo sich eine große Menschen-

menge eingefunden hatte, um dein feierlichen Akt beizuwohnen.
Vorerst begrüßte der Präsident ber Baukommission, Prof. Nuß-
bäum, alle Anwesenden und dankte allen, die das Zuftandekom-

men des Kirchenbaues durch ihre große Opferfreudigkeit fördern
halfen. Der Ortspfarrer Hiltbold schloß sich dem Redner mit
trefflichen Worten an und gab der Hoffnung Ausdruck, daß
dieses schöne harmonische Geläute der ganzen Gemeinde zum
Segen gereichen möchte. Anschließend wurden die Glocken durch
die begeisterte Schuljugend unter der kundigen Leitung des
Herrn Bär von der Firma Rüetschi in Aarau ohne jeglichen
Unfall ausgezogen. Die Feier wurde eingerahmt durch Vorträge
des Männerchors und der Musikgesellschaft und abgeschlossen
mit dem Choral „Großer Gott wir loben Dich". Am 13. März
werden die Bewohner von Zollikofen das erste Mal ihre neuen
Glocken erklingen Hören, was ihnen dann erst recht zum Be-
wußtsein bringen wird, daß der Tag nicht mehr fern ist, an dem
sich die Gemeinde zum ersten Mal dem Rufe der Glocken fol-
gend, im neuen Gotteshaus versammeln kann. Im übrigen ist
es erfreulich, feststellen zu dürfen, daß die von Architekt
A. Wyttenbach erstellte Kirche sich vortrefflich in das Dorfbild
einfügt und in ihrem Stil echt bernifch wirkt. H. M.

Neubau der Lötschbergbahn?
'Zu Seite 3l8 u. 319)

Die vielen Sportbegeisterten, die auch diesen Winter wieber
in die seligen Schneegefilde voir Frutigen-Adelboden gefahren
sind, oder in Kanbersteg die weißen Wonnen genossen, die zahl-
reichen Reisenden, die durch den Lötschberg hindurch -ins Wallis
ober nach dem sonnigen Süden eilten, öder von dort in das
Land nördlich der Alpen zurückgekehrt sind, sie alle haben nichts
davon bemerkt, baß an dieser wunderbaren Alpenbahn etwas
nicht in Ordnung fein soll. Ein Neubau gar? Da hätte man
doch feit Iahren voir Projekten und Kreditbsgehren gehört, es
wäre um Subventionen gerungen worden, kurz: es scheint doch

einfach unmöglich, baß eine solche Bahn gewissermaßen unter
Ausschluß der Oeffentlichkeit noch einmal neu gebaut werden soll.
Warum auch? Mit pünktlicher Regelmäßigkeit erklimmen die
Züge die schleifenreiche Nordrampe nach Kanbersteg, den unbe-
schreiblichen Höhenweg nach Goppenstein hinauf, sie donnern
durch das große Loch und wissen sich überall durch Lawinen-
Verdauungen, treue Wächter, sicher funktionierende Signalan-
lagen behütet, und nirgends ist etwas von besonderen Bau-
arbeiten zu sehen, die irgendwo zum Gerücht von einem totalen
Neubau aufgebauscht worden sein könnten.

Und dennoch wird die ganze Strecke Frutigen—Kandersteg
gegenwärtig neu gebaut — in der Landesausstellung! In aller
Heimlichkeit entsteht dort draußen in der Enge, im wunderbaren
Bslvoir-Part, unmittelbar auf der Sonnfeite des Schlosses, ein
mächtiges Relief der ganzen Nordrampe der Berner Alpenbahn
Bern-Lötschberg-Simplon, wie sie offiziell und etwas lang-
atmig heißt.

Wer auf der Streife durch die Bauarbeiten der Landesaus-
stellung ganz zufällig in jene stille Ecke gerät, wo der Lärm der

Handwerksgeräte und der Baumaschinen bereits verebbt, der
steht dort unversehens vor einem befremdlichen Valkengerüst,
fast einem unmittelbar auf den Boden gesetzten leichten Dach-
stuhl zu vergleichen. Aber die Pfetten und Latten stehen so

merkwürdig windschief, als fei ein Erdbeben unter ihnen weg-
gegangen, ein Tornado über sie hinweggebraust. Merkwürdige
Auswüchse aus dünneren Stäben erheben sich über diesem Ge-
bilde, und dort spannt einer ein Drahtnetz darüber, legt Sack-
tuch darauf und schmiert schließlich einen grauen Brei wie Ze-
-ment oder Beton darüber

Aber plötzlich stolpert mau beinahe über ein kaum kniehohes
Hindernis, und wie man ärgerlich sein Schienbein betrachtet,

ist es ein regelrechter Viadukt wie aus einem Baukasten, aber
fest in Zement gefügt. Langsam beginnt man zu begreifen.
Jetzt sieht man dort noch eine andere Brücke, vorläufig auf
ein paar Holzpfählen frei in die Lust gehängt. Ein paar Stränge
schmaler Messingschienen spannen sich verbogen dem Hang des
merkwürdigen Brettergerüstes entlang, und da ist ja tatsächlich
eine ganze Folge solcher Lehnenviadukte im Entstehen begrif-
fen, die sich scheinbar sinnlos über den wirren Grund dieser
merkwürdigen Baustelle hinziehen

Jetzt kommen wir endlich ins Gespräch mit dem still wer-
kenden Manne, der dort gerade an einem jener hölzernen Aus-
wüchse des langen „Dachstuhls" herumhämmert. Lachend er-
klärt er uns, das Gebilde da, an dem er eben eine neue Latte
anschlägt, das fei die Birre, jene kühne Felfenpyramide nördlich
von Kandersteg, die alle Liebhaber Kanderstegs und seiner Berg-
weit mit Bliiemlisalp und Doldenhorn und Gemmi nach Kan-
dergrund kennen. Und dort weiter vorn, da sind eben die schwin-
delnd hohen Fisistöcke im Rohbau fertig geworden und „unter
Dach gekommen", die mit der Birre zusammen das Tor zu den
Herrlichkeiten der Bliiemlisalp bilden, welche >m sommerlichen
Abendlicht immer so unsagbar schön über dem Felsenkessel des
Oeschinensees steht. Das Hindernis dort drüben aber, über das
wir vorhin beinahe hingefallen wären, das ist der Kandervia-
dukt ob Frutigen, und da die noch schneegefüllte Mulde im Bo-
den, die wird einmal den Blausee abgeben. Und der lange
Dachstuhl also — diesen Reim können wir uns nun endlich
selber machen — wird sich einmal als der Höhenzug vom Geri-
Horn ob Frutigen über den Giesenengrat bis zur Birre präsen-
tieren, an dessen steilen Flanken, in dessen felsigem Schoß die
BLS die Höhe von Kandersteg gewinnt.

So führt uns Vater Seiler, vergnügt weiter hämmernd,
Drähte zwickend, und hin und wieder nach seinen Plänen blik-
kend, Stück für Stück in das kleine Reich seiner Weltenschöpfung
ein, zu der er nun freilich etwas länger braucht als seinerzeit
Gott, als er die Elemente schied, 'die Erde und den Himmel
auftürmte und Baum und Tier und Mensch ins Leben rief.
Und nach Feierabend nimmt uns Vater Seiler mit auf den

Zollikerberg ob Zürich. Dort stehen wir in seinem Garten auf
einmal vor einer niedlichen Gebirgslandschaft mit Fels und

Baum und Burgen, mit Tunnels und Brücken, Fahrleitungen,
einem Bahnhof und allen Zutaten einer regelrechten Gebirgs-
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